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Die Namen der Perſonen. 
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Janikel vatter 


Graf Möte 

Griſel Jaͤkel baur 
Hofmaiſter Pꝛomptulus 
Vogt Silenus 1 
Cantzler Enophorus 1. 
Pfarr Philenus 
Alt weyb Biomus 
Hauptmann Sun 


Hofmaiſterin Tochter 
Voͤgtin PVogges knecht Wolf 
Landamman. 


| Narꝛ. 
Stilla/ſtill ſtillaho / 
Seind yetz fell nd nit alſo. 


Nun mercrent auf vnd ſchweigent ſtill 
Wer zůſehen will diſem ſpil ö 
Srand vedes ſtill vnd trenget nit 
Iᷣſtt vnſer freundtlich life 


3 bit. 


Heroldt. 


1 Herzen wolt jr hie betagen 

Ain ſchoͤn hiſtoꝛi wir euch ſagen 
Von ainem Serin auß Welſchem Land 
Walther / Graf zů Salutz genant 


Er hesland / leut / groß ch: vnd gut 


Auf bayſſen / jagen ſtund ſein můr 

In ſeinem Land ain Baurßman ſaß 
Janikel gnant / ſein aigen was 

Der het ain Tochter Griſelgnandt 

Irs gleich was nit in allem Landt 
Schon / ſtoltz von leib / gantz tugẽtreich 
Weiß / keuiſch/ſtaͤr / wolberedt deß gleich 
Der Graf das ſchoͤn Junckfrewlin fein 
Nimpt jm zum weyb / fürts mit jm hein 
Ain Grafin macht er ſy im Land 

Ir armůt dnnckt jn gar kain ſchand 
Wie wol ſy nun in reichtumb ſaß 

Ir armůt ſy doch nit vergaß 
Freůündtlich / holdſaͤlig yederman 
Demuͤtig willig jrem Man 
Wie hart er ſy verſuchen thaͤt 
Blib ſy doch allzeyt trew vnd ſtaͤt 
Er ſtieß ſy von jm / ließ ſy wenen 
Er wolt ain ander Ehweyb an 


Als er nun merckt jr ſtaͤtigkait 
Fuͤrt ers zů hertzen wirt jm laid 
Bald er ſy wider zů jm nam 
Vnd lebt mit jr in aller ſcham 
Gab jr wider jr kindlin baid 
Ergetzt ſy damit all jrs laids 
Sy lebten fürhin freüdenreich 
Schluſſen jr leben ſaͤligkleich. 


Eparchus Landamman. 


Hochgboꝛner Fürſt / gnaͤdiger Herꝛ 
Ewr Fürſtlich gnad wir bitten ſehꝛ 
Ir volck / reich / arm / baid groß vñ klain 
Neder bſonder vnd all gemain 

Sy woͤll vns gnaͤdigklich verhoͤꝛn 
Vnd ainer trewen bitt gewern 

Weil der Allmaͤchtig vns begnadt 
Ain ſolchen Herꝛen geben hat 

Mit Adel tugent wol geziert 

Ain loblich Regiment auch fuͤrt 
Deß wir vns dann für ander Land 
Allzeyt ſaͤlig geſchetzet hand 
Moͤcht wir das ainig an euch ghon 
Das jr zů gůt der Landtſchafft fron 
Die euch ſo willig iſt berait 

Allzeyt mit trewer dienſtberkait 


Ich acht das kum̃ ain Herꝛ auf erd 
Von ſeim volck mehꝛ geliebet werd 
Des ſolt jr vns genieſſen lon 

Vnd euch mit ainer Fra wen ſchon 
Ehlich vermaͤhlen bey der zeyt 
Villeicht euch Got ain erben geit 
Des jr vnd wir wurden erfrewt 
Vnd danckten des ſeinr guͤtigkeit 
Das wir ain andern Herꝛen guͤt 
Hetten / geboin von ewerm bluͤt 
So jr vns nun der bitt gewert 
Zain ſelger volck lebt auf der erdt. 


Graf zum Landamman. 
Amman ich hab wol vernommen 
Maint villeicht werd mich verſom̃en 
Ey es iſt noch lang gůt weyben 
Baitzen / jagen kurtzweil treiben 
Liebet mir nun für alles das 


Toparchus / Vogt / zů Grafen. 
Ey gnaͤdiger Herꝛ ſo merckt mich bas 
Wiewol wirt es ewr gnad anſtan 
So jr auch ſeind ain ehlich Mañ 
Vnd habt ain Frawen tugentreich 
Vnd mit jr kindlin adeleich 3 
Das wirt euch bꝛingen kurtzweil vil 
Ja mehꝛ dann alle federſpil 4 


Sl adbt 


Sür alle waldwerck hund vnd vogel 
Sir alle geld / holt berg vnd tobel 
Ir ſolt nir ſchat ben ehlich band 
Dann es iſt gar ain ſelger ſtand 
Welchen Gott ſelbs verordnet hat 
Dem Adam ſein werb elber bꝛacht 
Wie vus der Pfarrer pꝛedigt vern 
Gnaͤdiger Her: hůnd uns gewern⸗ 
Graf zum Vogt. 
Lieber Vogt mich nimpt recht wunder 
Seltmaln fr auch feind hinunder 
Vnd euch evor weyb den balg fo dick 
Erwaͤſcht das jr mich in diß ſtrick 
Einfůren vnd verwicklen wolt 
Das ich mich fo verb inden ſolt 
Sur all reichthymb din ich gern frey 
Wer aint nit gnůg hab naͤm jm dꝛey. 


Zum Haupeman. 
Was důckt dich ſag mir hauptmã ring? 
Hauptman / zů jm 
ſelber pꝛicht. 
Des Bꝛot ich yß des lied ich fing 
Kert ſich zum Grafen. 


Gnaͤdiger ert ſeind guter ding. 
Laßt euch nun nit über winden 
Vnd mit kainem weyb verbinden 


Nempt ſunſt ain hůpſche zwold dꝛey 
Damit jr dannocht bleiben frey 

Vnd wann euch aine nit mehr gfelt 
Wie bald habt jr den lohn gezelt 
Schickt ſy dem Abt vnd kim Conuent 
Von jn wirt ſy gar fchier erkent 

Vnd wirt recht gnuͤg zuͤſchaffen hon 
Dann ſy land kain gern muͤſſiggon 
Guter můt iſt halber leib 

Huͤten euch er: vnd nempt kain weyb 


Alt weyb zum Grafen. 
2.08 Serꝛ ich kan wol thumlen mich 
Den Beren treiben ſicherlich 
Wann jr mir nun gebt zůuerſton 
Jung oder alt wie jrs wolt hon 
Die kunſt iſt mir alſo gering 
Ich ſchempt mich wañ mir ain entgiẽg 
Ich habs geuͤbt ſo manchen tag 
Das ich euch wol verſoꝛgen mag 


Graf zum Hauptman⸗ 
Nit alſo iſt mein hertz geſindt 
Das ich der byderleüten kindt 
Solt ſchmaͤhen vnd in ſchand ſetzen 
Ich künd ſy des nit ergetzen 
Solt ich mich dann ainr thoͤꝛin geben 
Die mich allhie in diſem leben 

üg 


Ir aigen macht / vnd gantz zum knecht 
Darzů leib / ehꝛ / vnd gůt mir ſchwecht 
Das muͤßt mir weſen ymmer laid 
Merck hauptmã ich waiß anðn bſchaid 
Ain bůb / ain huͤr ſeind baid ain leib 
Ich nim̃ allain darumb kain weyb 

Das ich ſey frey vnbezwungen 

Mir wer ſtunſt lengſt wol gelungen. 


Kert ſich zum Cantzler. 
Herꝛ Cantzler gebt jn diſen bſchaid 
Das ſy ainich kummer noch laid 
Vmb meinet willen tragen nit 
Vnd thuͤnd das mit freüntlicher bit. 


Cantzler zum volck. 
Ir vnderthanen all gemain 
Alt / jung / mañ / weib / baid groß vñ klain 
Ir habt ain bitt gantz lobeſan 
An vnſern gnaͤdigen Herꝛen than 
Ains jungen Fürſten jr begern 
Den jr nach ſeinem tod zum Herꝛn 
Vber euch vnd das Land hetten 
Vnd habt jn auch ernſtlich betten 
Er ſolt ſich ehlich verpflichten 
Alſo fürohin mit nichten 
On ehlich gmahel bleiben mhe 
Wie wol der ſtand der hailgen Ehe 


— —e—— * 


Ain goͤtlich loblich ding auf erd v 
Seind doch vil kum̃er muͤh vñ bſchwerd 
Im ſelben ſtand geweſen ye 

Wieuil erfert vnd ſicht man hie 
Rancken / zancken / reiſſen / beiſſen 
Murꝛen / ſchnurꝛẽ / Rauffen / ſchmeiſſen 
Ains will auf / das ander nider 

Et wan můß mans ſchaiden wider 

Vil lieber will er bleiben frey ö 
Dann das er als beladen ſey 

Er will auch halten wie er ſol 

Trewlich voꝛſtan / regieren wol. 


Landamman zum 
Doctoꝛ Pfarꝛer. 


würdiger hochgelerter Her: 

An euch iſt vnſer bitt vnd bger 
Ir wolt auch ain verſůchen thůn 
Ob er ſeim fürſatz ab wolt ſton 
Dieweil jr jm ſeind ſo gemait 
Das er euch nit gern was verſait. 


Pfarꝛer Doctoꝛ zum 
Landamman. 


Her: Landamman das thůn ich gern 
Euch vnd dem gantzen Land zů ehꝛn⸗ 
Kert ſich zum DNS 


Sochtzbomer ürſt gnaͤdiger Heri 
Das ewer gnad ſich wert ſo ſehꝛ 
Des bits ſo jre vnderthan 

Mit tres vnd ernſt an ſy hond than 
1 ich mich nit verwundern gnoͤg 
Weil es ſo zimlich vnd gůt fůg 

Voꝛ Gott vnd allen leuten hat 
Es zimpt ſich recht wol ewerm ſtat 
Weil jr ſeind jo ain mächtig Herꝛ 
An leib vnd gůt land leüt vnd ehr 
Das jr auch habt ain ehlich weyb 
Vnd kind geboꝛn von baider leyb 
Damit das Land nach euch beſetzt 
Vnd ewers ſterbens werd ergetzt 
Vnd auch vor vnraht werd behuͤt 
Solche fuͤrt zů hertzen vnd gemůt 
Ir ſeind nit ewer ſelbs allain 
Sonder ain diener der gemain 
Vber die euch der ewig Got 

Dur O berkait geoꝛdnet hat 

Mit trewen jr der ſolt voꝛſtan 


Wie jr von jm den lohn wolt han. 


Graf / zum Pfarꝛer. 


Fer: Doctor jr habt mich ermañt 
Deß ſo ich voꝛ nit het verſtandt 


Ich ſchaͤtzt mich gantz für vogelfrey 
So meldt jr hie wie das ich ſey 

Meins Lands vñ meiner diener knecht 
Ich hab vermaint die ſach wer ſchlecht 
Wolt bayſſen / Jagen kurtzweil han 
Vnd nyemañt weſen vnderthan 

Soll ich dann ye ain dienſtman fein 
Will ich mich gleich ergeben dꝛein. 


Kert ſich zum Cantzler⸗ 
Herꝛ Cansler gleich zů difer ſtund 
Thuͤnd jnen meinen willen kund. 


Cantzler / zum volck. 
Soͤꝛt zů jr Herin vnd Frawen all 
Vnd froͤwen euch mit reichem ſchall 
Err erſtlich bict hat [von erhoͤꝛt 
Mein gnaͤdiger Her: vnd euch gewaͤrt 
Will jm zum Ehgemahel ſein 
Sůchen ain ſchoͤns Junckfroͤwlin fein 
Woͤlche jm Got der Herꝛ beſchert 
So ſy nun iſt der ehꝛen wert 
Sey vom Adel oder Hauren 
Solt jr euch Jr dauren 
Ir ſolt ſy für ewr Srawen hon 


Sy lieben vnd jr vnderthon 
Trew willig vnd gehoꝛſam ſein 
Gleich wie dem gnaͤdigen Serin meim 


Schꝛehent all / ja / ja / gern / gern. 


Chorus. 
Ain hofrechtlin. 


Cantzler zum Vogt. 
Her: Vogt veroꝛdnent alle ding 
Alaider / Klainat vnd Maͤhel ring 
Vnd was zur hochzeyt dienen ſoll 
Wie jr dann ſelber wiſſen wol 
Vnd thůͤnd es alles bey der zeyt 
Die zeyt der hochzeyt iſt nit weyt. 


Vogt zum Cantzler. 
Her: Cangler ich wils nit ſommen 
Ob gleich die Bꝛaut moꝛn ſolt kom̃en⸗ 


Landamman zum Grafen. 
Durchleüchter Fürſt gnaͤdiger Her: 
So es ewr gnad wolgfellig wer 
Wolten wir vns nun erkunden 
Das wir ain ſchoͤn Junckfraw funden 
Von Adel tugent wol geziert 
Wie ſich aim Gfürſten Grafen gbiert. 

Graf zum Landamman. 
Amman merckt mich wol vnd eben 
Will euch der muͤh überheben | 
Vnd ſelbs vmb ain Junckfrewlin fein 
Beſehen nach dem hertzen mein 


Warten was mir Got will geben 
Das ich hie vnd doꝛt můg leben. 
Vogt / zum Knecht. i 
Knecht Wolf hab ſoꝛg vñ richts als zů 
Biß Montag yetz am morgen frü ö 
So wirt die Bꝛaut gwiß herkommen 
Hab ſoig das wir nichts verſommen. 
Wolff vogts knecht. | 
Das thůn ich gern mit hoͤchſtem fleiß 
Will bſehen vmb gůt tranck vnd ſpeiß. 
Hie koͤpt der Graf zur Griſel 
voꝛ jrs vatters hauß / da ſoll ſy 
ſpen aufleſen. 


U af. a; 
Got gruß euch Griſel junckfraw fein 
Sagt an wa mag ewr vatter ſein. 
Grifels 
Gnaͤdiger Herꝛ als ich vermain 
So iſt er in dem hauß dahaim. 
1 raf. 
So haiſſent mir den werden Mañ 
Herauß zů mir für die thůr gan. 
Hie lauft Griſel in das hauß / i 
vnd kompt jr Vatter herauß / 
bleibt ſy darinnen. 


Graf / zum Vatter. 

Ich zweyfel nit Janikel mein 
ch ſey euch alzeyt lieb geſein 

An euch wolt ich gern erkennen 


Wurd ich ewer Tochter nem̃en 


Bü ainem Ehgemahel mier 
Vnd ſy mir ehꝛen wol bezier 
Ob jr mich auch für gůt wolt hon 
Zů ewerm Herꝛn vnd Tochterman⸗ 
d Jianitkel⸗ 
Ach Gott von himel gnaͤdiger Herꝛ 
Das ſeind mir wunder ſeltzam maͤhꝛ 
ch bin ewor gnaden aigen Man 
nd alles ſo ich bſitz vnd han 
Müͤgt jr mir nemer oder lon 
Wie ſolt ich euch dann widerſton 
Was jr nun wolt das will auch ich 
Ew Füͤrſtlich gnad ergib ich mich. 


Gra 2 


RKompt ich můß mich mit euch beden 


Daruon weiter vnderꝛeden. 


— 


Hie kompt die Muter auch her⸗ 
auß / vnd ſpꝛicht. 
Muͤtter / zum Grafen. 
Seind Got vnd vns wilkommen her 
Was bꝛingt jr ons für newe mer? 


Rain liebern gaſt geſach ich nye 
Die weil ich hab gehauſet hie. 
Graf. 

Danck habt mein Fraw nun ſaget mir 
Wa habt jr ewer Tochter zier? 
Muͤter. 

Griſel / griſel kom̃ bald daher 


Nach dir fragt mein gnaͤdiger Heri. 


Griſel. 
Moͤter hertz liebſte můter mein 
Hie bin ich / warzů wolt jr mein! 


Graf / zur Griſel. 
Wolan mein Griſel wolgethan 
Ich vnd dein vater lobeſan 
Hond ons veraint vnd vnderꝛedt 
Das dſach allain yetz an dir ſteht 
Wilt du mir trew vnd ghoꝛſam ſein 
Das dein will allzeyt wie der mein 
In lieb vnd laid erfunden werd 
Das du weder mit woꝛt noch gbaͤrd 
Wider mein thůn vnd laſſen ſtrebſt 
Vnd nymmer wider waͤrtig lebſt 
So ſolt du yetz mein Ehweyb ſein 
Ain werde Fraw im Lande mein 
Geʒiert mit ehꝛen manıgfale 
Des ſich erfroͤwen jung vnd alt. 


Griſel⸗ 


Ach edler Her: mich wundert ſeh: 
Schäg mich nit würdig ſolcher eh: 
Doch iſt mir etwas glücks berait 
Des danck ich Gots barmhertzigkait 
So dann nun ſolchs ewer will iſt 
Will ich yetz / vnd zů aller friſt f 
Ewers willens befleiſſen mich 
Mich euch ergeben willigklich 
Will thůn vnd laſſen alles das 

So jr woͤllen / on allen haß 

Vnnd ob jr mich in tod hießt gon 
Wolt ichs nit vnderwegen lon 
Mein leib vnd leben / ehꝛ vnd gůt 
Iſt ewr aigen / habt ſo verguͤt. 


Graf. 


Bin wol zůfriden es iſt gnuͤg 
Wolauf zů meinen Frawen kluͤg 
Die ſollen euch beklaiden ſchon 
Die alten ſolt jr all hie lon 


Graf fuͤrt ſy zum volck / vnnd 
ſpꝛicht / in jr alten klaidern. 


Die iſt mein weyb vnd ewer fraw 
Auf ſy maͤngklich vnd yeder ſchaw 
ö Ir 


ſolt 


Ir ſolt ſy lieben vnd ehren 
Gleich wie mich ſelbs ewern Herꝛen 
Fürchten willig vnd ghoꝛſam ſein 
Der tugentreichen frawen mein 
Die ich mir hab für alle welt 
Zum weib erkoꝛn vnd außerwoͤlt⸗ 
Landamman⸗ 
Seyt maln es Got alſo hat gfuͤgt 


Das jr das adelich gemuͤt 


Die ſchoͤn / die zucht vnd erberkait 
Vnder ſo ainem ſchnoͤden klaidt 
Sabt wol erkennt vnd verſtanden 
Das ſy zů ehlichen banden 


Euch vnd der Landſchaft nutzlich iſt 5 


Des danck wir jm zů aller friſt 

Der vns durch ſein barmhertzigkait 
Verſicht mit ſolcher O berkait 

Der wir uns fröwennitallan 


Sonder all vnſer nachpaurn gmainn 


Die werden vns yetz alle ſand 

Saͤlig ſchaͤtzen in vnſerm land. 
¶ Hie buckt ſich der Graf zů 
Candamman als ob er jm et⸗ 
was haimlich beuelch. 


Landamman zum fra⸗ 
wenzymmer⸗ 


Shliothet 
Waltenrätiel 


N 
1 


Sof maiſterin nempt jr die mayd 
5 ve jr ab jr alte klaid 
Vnd legt jr an die newen gwand 
Die ring vnd klainet alleſand. 

N Hofmaiſterin. 8 
Das thůn ich gern mit allem fleiß 
Vnd richt ſy zů das ſy den pꝛeiß 
Vber all frawen ſchoͤn vnd zier 
Behalten wirt / das glaubent mier. 


Hie zwiſchen fo man die Gri⸗ 
ſel anlegt / red der Hauptman / 
Vogt / vnd ander mitainander. 


a Hauptmann. 
Botz ferde ſchwitz iſts nit wunder 
Weicher hagel / blitz vnd dunder 
Hat diſes wetter zägericht? | 
Haben dan Sürften vnd Grafen nicht 
Von Adel vnd ehꝛn kind geboꝛn 
Das er jm hie hat außerkon 5 
Ains armen ſchlechten bauren kind 
Ich main mein Heri ſey recht ſtar blind 
Doch iſt ain ſpꝛichwoꝛt in der gmain 
Der baeglon hat fuͤrt die Bꝛaut hain⸗ 
ogt⸗ 


Sauptman jr reden recht vnd wol 


Seyd ich die warhait jehen ſol 


Sy dũckt mich doch ſo arm vñ ſchleche 
Ja eb jr nit mein aigen knecht 
„si y ſchon hüpſch / wolbhredt vñ frũb 


Iſts doch nit gnoß ains füͤrſtenthumb. 


Hauptman. 
Es iſt wol war / wie mañ dann ſpꝛicht 
Wann ain weyſer dſach überſicht 
So thůt er nit ain klain thoꝛhait 
Acht wol es werd jm ſelbs noch laidt 
Sy könd baß auf aim grünen waſen 
Der khů vnd kalb ain fůter graſen 
Bauren ſeind bauren wie man thůt 
Von Edlem ſtammen die wär gut. 


Pfarꝛer. 

Nit alſo lieben Herꝛn vnd fründt 

Dem der Allmächtig etwas gändt 

Das wirt jm gwiß auf ſtund vnd zil 

Wies Got oꝛdnet vnd haben wil 

Da mag all welt nit voꝛ geſein 

Laßt euch die fach nit ſeltzam ſein 

Got ſchůff ſy dꝛumb fo tugentreich 

Von leib vnd gſtalt ſo innigkleich 

Das ſy jr tugent edel macht 

Das hat mein Herꝛ recht wol betracht 

Es ſpꝛicht der weyß Küng Salomon 

Ain from̃e fraw iſt werd aint kron 
a 1j 


Ain from̃e fraw iſt wol ain zier 
Irs Mañs im hauß / das glauben mier 
Mein Herꝛ hat wunder weißlich than 
Vnnſer bit trewlich gſehen an 
Das er weder reichthumb noch ſtaht 
Alain früm̃kait angſehen hat 
Darzů was nutzt vnd frumbt das land 
Ir armũt acht er gar kain ſchand 
Das nun gfürdert werd gmainer nutz 
Macht ſy ain Graͤuin zů Salutz 
Die wir all ehꝛen vnd ſchawen 
Vnd für vnſer gnaͤdig frawen 
Halten vnd dienen alleſand 
So hond wir glück vnd hail im land. 
Hofmaiſterin zur Griſel / legt 
jr newe klaider an / ſpucht. 
Wolher mein Griſel Junckfraw zier 
Zeücht ab die alten klaider E 
Vnd legt yetz an die reiche waht 
Die euch mein Herꝛ gemachet hat 
Sy ſtond recht wol aim ſolchen weib 
Mit tugent ziert an jrem leib 
Die kettin / ring / vnd edelſtain 
Nempt hin / vñ koͤpt yetz mit ons haim⸗ 
Griſel. a 
Ir frawen zart vnd ehrenreich 
Seit es dann Got von himelreich 


Alſo veroꝛdnet / vnd will hon 
Soll ich es auch geſchehen lon 
Vnd will mich gern ergeben dꝛein 
Zů lieb vnd dienſt dem Herꝛen mein. 
Hie legen ſy die Griſel an / vnd 
nimbt der vatter die alte Flaia 
der / vnd ſpꝛicht. 
Vatter Janikel⸗ 
Die klaider will ich bhalten mier 
Ob ich der wurd bedürffen ſchier 8 
Wer waißt wann ich die bꝛauchen ſol 
So wurden ſy mir kommen wol. 
Voͤgtin. 
Fraw Griſel gnaͤdige frawe mein 
Seind jr Janikels tochter gſein 
So ſecht jr jm doch yetz nit gleich 
Er gſtalt die iſt ſo wunnigkleich 
Ich red es auf die trewe mein 
Diana moͤcht nit hübſcher ſein 8 
Wie wol ſy Dh des Mones ſchein. 
riſel⸗ N 
Ir Edlen frawen wolgethon 
Will euch hiemit gebetten hon 15 
Ir woͤlt mich all weyſen vnd lern 1 
Vnd mein ſach all zum beſten kern. 1 
Damit ich doch nichts überſech a 
Was ſich gebürt yedem 4 
i 


Zar A Le Di ah 


Fraw 


Voͤgtin. 8 
Griſel es bedarff des nit 


Wir dienen euch on alle bit 
Von hertzen gern willig berait 
Von yeund biß in ewigkait 


Sech 


o zů mein gnädiger Her: koͤpt doꝛt 


Merckt auf mit fleiß auff feine wort, 


Syh 


raf. 
wa kumpt die ſchoͤn jũckfrar her 


Ich kenn ſy doch yetz gar nit mer 
Dunckt mich ich hab ſy voꝛ mer gſehen 
Doch darffe ichs froͤlich nit jehen. g 


riſel. 


Gnãdiger Herꝛ ewer gnad ſchertzen 
Ceyd ich gern mit froͤlichem hertzen⸗ 


raf 
Fraw Griſola ſeind güter ding 
Vnd nempt yetz hin den maͤhel ring 
Got geb vns bayden die gnad ſein 
Das wir den Ehſtand halten rein 
Wolauf jr ſolt yetz mit mir hein. 


Gyiſel. 


Weil jr dann des nit wolt entbern 
Chun ichs võ grund meins hertzẽ gert. 
Hie ſollẽ jnen baide mañ vnd frawen 
A wünſchen / vñ fo ſy haim kom̃en 
0 


| U der Hofmaiſter empfahen. 


Hofmaiſter / Epilropos, 
Saw Griſel gnaͤdige frawe mein 
Ir ſolt Got vnd uns wilkom̃ fein 
An fraw vnd Förſtin in dem land 
Des froͤwen wir vns alleſand. 


* „ Griſel. 
Ir Herin vnd Frawen all gemain 
Ich danck euch allen groß vnd klain. 
Hofmaiſter zum volck. 

Wie hat vns Got ſo wol gewert 
Des ſo wir lang zeit hond begert 
Verſoꝛgt vns mit ainr frawen rain 
Die wol anſtat ainr gantzen gmain 
Sy ziert mein Herꝛen vnd das landt 
Wie hat ſy doch mein Herꝛ erkandt 
Ir groſſe tugent vnd weyßhait 
Vnder ſo ainem ſchnoͤden klaid 
Verboꝛgen / ſo ain ſchoͤnen leib 
Das er ſy jm nimpt zů aim weybs 


ü Landamman. 
Freylich ſy iſt recht wolgethon 
Der ehꝛen truͤg ſy wol ain kron 
Darbey ich billich kennen kan 
Wiewol mein Herꝛ ſein vnderthan 
Vermerckt / vnd yeden kennet wol 
Wie / vnd warzů / er dienen fol 
5 


9 


iii 


Herꝛ Hofmaiſter yetz iſts daran 

Wann ſich ver ſamlet yederman 

Zů der hochzeyt auf die malzeyt 

Das man nach oꝛdnung ſetz die leüt 

Wie ſich gebürt nach yedes ſtand 

Wie ſy dann ſeind auß diſem land 

Die haimiſchen vnd die froͤmbden 

Die hie ſeind von allen enden 

Das ſteht euch Herꝛ Hofmaiſter zů. 
Hofmaiſter. 

Serꝛ Landamman nun habt gut rhůͤ⸗ 

Hie ſol man ſich zum Tiſch machts 

Die ding hab ich verſchafft all wol 

Was yeder Amptshalb handlen ſol 

Die hochzeit wirt verſehen recht 

Vom hoöͤchſtẽ biß zũ ghringſten knecht. 

Soͤꝛ zů Silene tritt her für 

Lůg zů das man kain mangel ſpür. 
Silenus knecht. 

Der fach doͤꝛfft jr kain ſoꝛg nit hon 

Ich will niemandts kain mangel lon 

Weß man bedarf iſt als voꝛhand 

Es wer gnůg für ain gantzes land 

Soho Enophore haiß richten an 

Es iſt voꝛ handen yederman 

Vnd das man gleich blaß über tiſch 

Gang flux võ ſtat / gãg flux gãg friſch⸗ 


Enopßorus knecht. 
philene bꝛing die kanten her 
Fills bald / ſy ſeind noch all gar ler⸗ 
Philenus knecht. 
Ey nain / zwoͤlf ſtand im waſſer kalt 
Noch zwoͤlff rot being ich alſo bald. 
So iſt der hinder keer kalt gnüg 
Wir haben wein nach allem fůg⸗ 
Enophoruss 
So raichent wein im alten keer 
Hůt wol das der ſchenck nit find ler 
Weiß / rot / new / alt / des welſchen wein 
Des ſoll kain mangel hie nit fein. 
Bꝛomus koch. 
Wann blaßt man doch nun über tiſch 
Wildbꝛaͤt / vogel / hůner vnd viſch 
Iſt alles fertig / wol berait. 


Silenus. 
Ich will dem Hofmaiſter beſchaid 
Bꝛingen / damit es von ſtatt gang 
Sich nit ſaum / dann die koſt zergang⸗ 

Bꝛomus. a 
8.06 Silene mein freündtlich bit 
Mit ainem trunck vergiß mein nit 
Ain guts bißlin behalt ich dir 
Wils nit vergeſſen glaub ee 

v 


Diet bi. 


A 
1.17 
er 
5 — 
92 
5 
er 
* 

fi 


Silenusi 
Ita / das kain baur verſtand 
Den wurff hab ich in meiner hand 
Vergiß nit mein / ſo denck ich dein 
So künden wir gut gſellen ſein. 
Pꝛomptulus knecht. 
Ey Silene wie gats ſo fein 
Da iſt nyrgendt kain mangel ſchein 
Trincken / eſſen vnd alle ding 
Seind gůt / vnd gnuͤg / das gmuͤt gering 
All menſchen ſeind recht wolgemůt 
Der lieb Got bhalts in feiner huͤt. 
Silenus. 
Ey recht mein lieber Pꝛomptule 
Wers nachtmal für / ich bgert nit meh 
So doͤꝛfften wir auch gnůg trincken 
Netz muß wir nun ainander wincken 
Darf kainr kain froͤlichẽ ſchlucker thůn 
Muß ſoꝛgen er werd vol daruon 
Piomptulus. 
Ja freylich / es ghoͤꝛt ſoꝛg darzd 
Woͤllen wir anderſt haben rhů 
Noch hinacht ſo mañ ſchlaffen gaht 
Woͤllen wir dann nach vnſerm ſtaht 
Die ſach fürhanden nemen wol 
Ainander trincken toll vnd vol. 


Vom Tiſck aufſtan, 


Philenus. 5 
Schilafe / Ich ding mich auch darein 
Ich kan auch wol gůt maͤnle ſein. 


Enophoꝛus. 
Macht euch bald foꝛt / vnd hebent auff 
Der Bꝛeütgam iſt ſchon gſtanden auff 
Caͤrt auß wol bald das HE 
Die hohen gleſer mit dem Sr 
Verwarts/das niemancnichts verlier. 


Hofmaiſter⸗ 

gilene verſoꝛg all ding wol 
Mit andern knechten wie man ſol 
So yetz nun maͤngklich kompt hinweg 
Das mañ des Herꝛn vnd Fr aroen pfleg 
Die baide ſeind ſo tugentreich 

Das mañ nit bald findt jr geleich 

Des ſolln wir dancken vnſerm Got 
Der vns ſo wol verſoꝛget hat 

Bitten das ede beftäten 

Das ſy nit in abweg tretten 

Das 1 leben in ghoꝛſ⸗ amkait 
Allzeyt in frid vnd ainigkait 

Dem trewen Got zů lob vnd ehꝛ 

Der vns ain ſaͤligs end beſcher / Amen. 

Silenus⸗ 
Es ſoll ſein Edler ſtrenger Herr 


Nach zwahen jaren gibt fra Gri⸗ 
ſel dem Grauen ain ſchoͤne junge 
tochter / des fich yedermaͤnigklich ers 
froͤwet / Aber der Graf mimmet ain 
ſchwaͤre fach / die Frawen zu verfüs 
chen für ſich / Wie volgt. 


Hie mag man jagen oder hawen 
damit es ſich ain klains ver ziech⸗ 


Jaͤckel baur. 
Soho Janitel wannen her 
Was bꝛingſtu vns für newe mer? 
Janikel vatter. 
Nit ſonders lieber vetter mein 
Ich wolt ain mal gern bey dir ſein 
Vnd mit dir reden allerlay 
Was allent halb yerz ſey das gſchꝛay 
Sag an was hab ich dir gethon 
Das du mich ſo lang haft verlon? 
Jaͤckel. 
Ich hab wol bey mir ſelb gedacht 
Das man der armen nit vil acht 
Seyt dein tochter ain Graͤuin iſt 
Iſt dfreündt ſchaft auß zů aller friſt⸗ 
Janikel. 
Nain aller lied ſter vetter mein 
Du mũſt mir nun deſt lieber fein 


Ran ich dir etwas ſchaffen gůt 
Das ſpar ich nit / biß wol zů můt 
Du waiſt wir ſeind all aigen leüt 
Was vnſer her: ſchafft vnd gebeüt 
Da müß wir laiſten ghoꝛſamkait 
Vnd wers vns ſchon im hertzen laid 
Mein tochter hat mein Herꝛ begert 
Des ward er gleich von mir gewert⸗ 
aͤkel. 
Vetter Janikel merck mich wol 
Was ich dir yetzund ſagen ſol 
Es iſt an dich mein freündtlich bit 
Du woͤlleſt an mich zürnen nit | 
Was ich yetz mit dir reden will 1 
Das bey dir bleib haimlich vnd ſtill 1 
Mich wundert auß der maſſen ſehꝛ 1 
Das jm vnnſer gnädiger Herr 
In vnnſer armes gſchlecht hat gſtelt 


Vnd jm dein tochter außerwoͤlt 


Wie wol ſy ſchoͤn / from̃ / züchrig iſt 
Vnd helt ſich wol zů aller friſt 

Mit armen vnd mit reichen 

Findt man nit jr geleichen 

Vnd ſo ich dwarhait reden ſol 

So gfelt ſy yedermaͤngklich wol 
Aber ich fürcht es hab kain bſtand 
Das ſy ain fraw bleib in dem land 


Es iſt des Adels bꝛauch vnd fis 
Das ſy die armen dulden nit 
So bald er ſtirbt iſt dſach verloꝛn 
Wie wol er fy hat außer koꝛn 
So kompt der Adel überain 
Vnd ſchickt man ſy dir wider hain 
Ob er dann ſchon in leben bleibt 
Wann er gnůͤg kurtzweil mit jr treibt 
Vnd jm ain andꝛe baß gefelt 
Gar leicht er von der Griſel ſtelt 
Vnd ſchickt ſy dir dann wider hain 
Doch iſt noch ains dꝛan das ich main 
Sy ſey jm vaſt hold lieb vnd werd 


Vnd gfall jm wol ir weiß vnd gbaͤrd⸗ 


anikel. 

Botz riem Jaͤck lieber vetter mein 

Es iſt voꝛ laͤngſt mein mainung gſein 
Wie du es yetzund haſt gemelt 

Vnd nach der lenge wol erzelt 

Doch troͤſt ich mich noch ains fürwar 
Das er ſy yetz zway gantze jar 

Hat bey jm ghebt / vnd ſy im gien 

Ain junge tochter wunder E 

Der ſy ſich vnd das gantze land 
Erfròͤwen / vnd wirt ſein ain band 
Das ſy baide zůſamen bindt 


Ich hoff Got geb in ſchier mehr kind 


— 


Vnd werd die fach noch werden gůt 

Got halt ſy ſtats in feiner hut 

Wolauf vetter yetzund mit mir 

Ain guͤten trunck den 7 ich dir. 
Graf zum Knecht. 

piomptule getrewer diener mein 

Wiltu mir trew vnd ghoꝛſam fein 

Was ich dir ſag verſchwigen ſein 

So oͤffnen ich den willen mein 

Dein krew gib mir zů diſer ſtund 

Das du kaim menſchen thuͤeſt kund⸗ 

| Promptulus. 

Was dann mit Got vnd ehꝛen iſt 

Darz bin ich allzeyt geriſt 

So red ich auf die trewe mein 

Das ich veſt trew allzeyt wil ſein 


raf. 
So merck mich wol zů diſer friſt 
Was mir in ſinn gefallen iſt 
Weil ich hab gnom̃en ain armes weyb 
Die mich liebt wie jrn aigen leib 
Wann jr begegnet vngefell 
Ob ſy doch bſtaͤndig bleiben well 
In freüd vnd laid mich lieben glich 
Wie ſy gen mir laßt mercken ſich 
Will yetʒ ain ſach nemen für mich 
Des du noch wirſt verwundern dich 


Graf ſpꝛicht zů der Griſcl ſich 
traurig flellendes 

Griſola liebſte frawe mein 
Wie ſoll ich ymmer froͤlich fein 
Das ich euch yetz betruͤben ſol 
Mit der ich lang hab glebet wol 
Mein hertz hab ich gantz zů euch gſtelt 
Vnd euch für alle welt erwoͤlt 
Weil vnd jr aber fruchtbar ſind 
Vnd jr mir yetz hond gen ain kind 
Ain ſchoͤne tochter wunnigkleich 
Der wir vns baide froͤwen gleich 
Doch mag ich euch bergen mit nicht 
Des ſo ich yetz dann wirdt bericht 
Vnd bit jr woͤlt es recht verſton 
Vnd mich des nit entgelten lon 
Ir ſeind weyß vnd verſtaͤndig gnůg 
Das jr mercken wie es hab fuͤg 
Weil jr ains ſchlechten bauren kind 
Vnd nit vom Adel gboꝛen ſind 
Das bſchwaͤrt fd hart mein Edelleüt 
Das ain Beürin nach meiner zeyt 
Ir fraw vnd Fürſtin ſolt weſen 
Will ich nun voꝛ jnen gneſen 
So muß ich mit dem kindlin klein 
Handlen nit nach dem willen mein 


a 
Wiewol 


Wiewol mirs (chwär vnd wider iſt 
Moͤß es doch fein zů diſer friſt 

Bit euch hertzliebſte Frawe mein 
Ergebt recht ewern willen dꝛein. 


Griſel ſpꝛicht dapffen 
vnd froͤlich. 
Das kind vnd ich ſeind ewer gůt 


Thünd mit vns nach ewrs bergen můt 


Ir habt ſein macht / gůt fůg vnd recht 
Wie jr jm thůnd iſt meinthalb ſchlecht 
Mein will iſt ewer vnd nit mein 

Was jr nun woͤlt daſſelb ſol ſein. 


Graf. 
Pꝛomptule werder diener mein 
Wiltu mir nun gefoͤlgig ſein 
So gang hin zů fraw Griſel zier 
Vnd nym̃ das klain kindlin von jr 
Acht nit jrs jamers vnd der noͤten 
Caß ſy woͤnen du woͤlſt es toͤdten 
Vnd fuͤr es gen Pauintz geſchwind 
Meiner Schweſter / beuilch jrs kind 
Das ſy es wol ziech / weyß vnd lehꝛ 
Als ob es jr aigen kind wer. 
Pꝛomptulus. 
Das thůn ich gern gnaͤdiger Herr 
Nach ewerm willen bit vnd N 
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Piomptulus zur Frawen. 

Gnaͤdige fraw ich freündrlich bit 

Ever gnad woͤll mir verargen nit 

Das ich yetz eroer ſchoͤnes ko 

Von euch můß nemen alſo gſchwind. 

i Hie ſchweig ain Hain ſtill) 

Vnd es alſo hinweg můß thůn 

Ir kindt es ſelber wol verſton 

Das ich billich můß ghoꝛſam ſein 

Dem willen zwar des Herten mein 

Als ain getrewer dienſtes mañ 

Ir ſolt mich nichts entgelten lan. 
Griſel / küßt das kind. 

Nim̃ hin das kind vnd thů das dein 

Volbꝛing den willn des Herzen mein 

Doch will ich dich gebetten hon 

Seyes meim Hern nit widerthon 


Verſchon des zarten kind ſouerꝛ 


Das es kain wildes Thier zerzerzs 


ö Pꝛomptulus zum Grafen. 
Gnaͤdiger Herꝛ die fraro iſt ſtaͤht 
Das N nit traurens gleichen thaͤt 
Mich wundert ja on allen ſchertz 
Das ſy ſo überroindt jr bern. 
Graf / zum Knecht. 
Farhin verſoꝛg das kindlin zart 


5 


Verſchaff das nicht an jm werd gſpart 


— — = 


Beuilch der liebſten Schweſter mein 
Das ſy woͤll yetz fein můter fein 

Vnd nyemañt ſag wem es ghoͤꝛ zů 
Biß das ich ſy des bſchaiden chü. 

- Pꝛomptulus. 

Gnaͤdiger Her: wils ſchaffen wol 
Wie ich von recht vnd billich fol. 


Vber vier Jar gebar Griſel 
„aber ainen ſchoͤnen Sun / des 
ſich eder mã erfrewt / der Graf 
thuͤt mit jim wie vor mit der 


tochter. 


Hie muͤß man etwas thuͤn ain 

hofrecht machen / Jagen oder 

hoͤwen / vnd das ſpil ain klain 

verziehen. 

Janikel vatter. 
Sh vetter grüß dich Got der Herꝛ 
Kenſtu dann arne leüt nimmermer 
Warumb kerſt d. nit bey mir ein 
Kain gaſt möcht mir nit lieber ſein. 
N Jaͤckel baur. 
Sam̃er gold ich waiß nit warum̃ 
Es machts das ich ſelren her kum̃ 
Doch ſag mir ains das ich dich bit 
Was thut Griſel / hilf ſy dir ge 
| 7 


Janikel⸗ 
Sy thut mir gnuͤg / hab wol vergůt 
So iſt yederman wol zumůt 
Das dem Herꝛen die wolgethan 
Hat geben ainen jungen Son. 


Jaͤckel⸗ 
Das ließ ichmir gefellig ſein 
Sy wirt auch deſter lieber ſein 
Dem Herꝛen vnd dem gantzen Land 
Thůt feinen kinden nit die [hand 
Das er ſy fürthin von jm treyb 
Err fund nit bald ain ſolches weyb 
Die jn allzeyt ſo wol wurd han 
Das kan der Her: ſelb wol verſtan. 
Janikel. 
Lieber Vetter kom̃ haim mit mir 
Was ich gůts hab tail ich mit dir. 
Jiaͤckel. 
Ain ander mal ich kan yetz nit 
Mein freůndtlich bitt zirn du es nit 
Es hat nit fuͤg / ich hab nit weil 


Ich můß gieich haim / darf das ich eil 


Behůt dich Got ich far dahin / 
anikel. | 
Der wöllallzeyt dein glaisman fein 
Graf / zur Griſel⸗ 


wWolan Griſel jr habt wol ghoͤꝛt 
Wie dz mein volck betruͤbt vñ bſchwaͤrt 
Das ich euch hab genom̃en mir 
Zů ainem weyb / vnd das auch jr 
Fruchtbar ſeind / vnd ainen Sun hand 
Der nach mein tod wirt her: jm Land 
Deß bꝛumlen ſy vnd klagen ſehr: 
Janikels tochter Sun wirt Her: 
Vber vns / vnd all vnſer Land 
Der Baur wirt vns allen ain ſchand 
Mit den vnd dergleichen woꝛten 
Mur mlen ſy an allen oꝛten 
Damit vnd wir zfriden bleiben 
Vnd die ſach zum beſten ſcheiben 
Muß ich auch mit dem jungen Sun 
Netz gleich wie mit ſeinr ſchweſter thün 
Die jr voꝛ vier Jarn gaben mir 
ꝛomptulus wirts auch holen ſchier 
amit jr nun ſolchen ſchmertzen 
So ſchwaͤr nit nemen zů hertzen 
Vnd deßhalb zůuil truͤgen laid 
Hab ich euchs voꝛ vnd yetz geſait⸗ 
Griſel. 0 
365 habs geredt vnd red es nun 
ch mag nichts wollen oder thůn 
Dann das jr woͤllen vnd begert 
Was jr nun woͤlt das ee 


S 


Ich Fans bey mir ſelbs befinden 
Das ich nichts an diſen kinden 
Dann nun allain mein arbait hon 
Wie ſolt ich euch dann widerſton 


87 ſeind mein vnd der kinder Herz 


Nit vns thůnd nach erors hertzẽ bger 


Wir ſeind ewr aigen leib vnd gůt 
Vnd ewer aigen flaiſch vnd blůt 
Wie jr jm thůͤnd des habt jr recht 
On meinen willen iſt es ſchlecht 
Dann ich kan an derſt woͤllen nit 
Dann was jr woͤlt zů aller zyt 
Mein willen hab ich von mir glait 
Do ich auß zoch mein altes klaid 
Da ich anzoch ewer news e 
och ich eworn willen an zuͤhand 
Bain aigen willen hab ich meh: 
Ir ſeind mein will vnd auch mein Herz 
Ob jr mich in den tod hießt gan 
Wurd ichs nit vnderwegen lan 
Mein lieb von euch nichts ſchaidẽ kan 


Graf / zum Knecht. 


knecht knecht kum̃ her vᷣnim̃ mein woꝛt 
Gang hin zů meiner frawen doꝛt 

Vnd nim̃ von jr den jungen Son 

Vnd ſaß ſy bleiben auf dem wohn 


Als ob du jn můlſſeſt toͤbten 8 
Erbarmung laß dich nit noͤten 
Zaigſtu jr an mein haimlichait 
In künfftig zeyt wurd es dir laid 

nd bung es auch der Schweſter mein 
Das ſy jrs laß beuolhen ſein. 1 


Pꝛomptulus. 
Das thůn ich gern gnaͤdiger Her: 
Doch rewt mich mein fraw hertzlich fürs 


| Knecht / zur Frawen. 
Gnaͤdige fraw nun merckt mich recht 
Ich bin meins Herꝛen dingter knecht 
Was er mich haißt das můß ich thun 
Vnd darfs nit vnderwegen lon 
Das waißt ewer gnad baß dañ ich 
Ach gnaͤdige fra mein herꝛ ſchickt mich 
Zů euch aber vmb ewer kind 


Das jr mirs geben alſo gſchwind 


Vnd ich ſol yez auch mit jm thůn 

Wie voꝛ mit ewer tochter ſchon 

Mein bit iſt an euch innigklich 

Das jr nichts laßt entgelten mich 

Es iſt mir freylich hertzlich laid 

Das ich můß bꝛingen ſolchen bſchaid. 
Griſel / Spricht froͤlich / N 
t das kind. 0 

ü 


Krim hin das Rind vnd thů das dein 
Volbiing den willen des Hern mein 
Doch wuͤl ich dich gebetten han 

Sey es meim herın nit widerthan 
Verſchon des zarten Kind ſouert 
Das es kain wildes Thier zerzerꝛ⸗ 


Knecht / zum Grafen. 
Durchleüchter Fürſt gnaͤdiger Herr 
Ewern willen bit vnd beger 
Hab ich verbꝛacht mit hoͤchſtem fleiß 
Ach das mirs mein fraw nit verweyß 
Sy iſt das wundertheüreſt weyb 
So ye gewan ains Hürſten leyb 
Sy iſt euch trew / lieb / hold vnd werd 
Irs gleichen lebt kaum auf der erd 

r tugent iſt mit weyßhait ziert 
ch main jr habt ſy wol pꝛobiert. 


Graf. 
pꝛomptule ſy müß noch baß dꝛan 
Doch ſoltus bey dir bleiben lan 


Muͤſt mengklich laffen auff dem whon 


Wie du yetz woͤlleſt reyten thon 

Das man mir ain Schaidbꝛief berait 

Der mich von meinem weybe ſchaydt. 
Pꝛomptulus. 

Gnaͤdiger Heri ich bin berait⸗ , 


— K —˙ 


auptman⸗- 
Zen: Vogt jr wißt das ichs hab gſage 
Das / ſo yetz mengklich rede vnd klage 
Mein der: jm nam ain armes weyb 
Die ſchoͤn vnd zierlich iſt von leib 
Mit ehrn vnd tugent wol geziert 
So ſy jm aber Kind geburt 
Die nach jm erben ſollen ſein 
So felt jm yetz ain rewen ein 
Veracht die werden vnd from̃en 
Nyemañt waißt wa dkind hinkom̃en. 


: Vogt. 
Man thar zwar nichts darnon ſagen 
Wie wol mañs mengklich hoͤꝛt klagen 
Wie das er ſo ain wuͤtrich ſey 
Den weder weyb noch kinder rew. 


Hofmaiſterin. 
Ir Herın habt jr nit vernommen 
Pꝛomptulus iſt yetzund kommen 
Der bꝛingt ain bꝛief welcher iſt gſtelt 
Das er vnſern Herꝛn ledig zelt 
Das er jm ain weyb müg nemen 


Der er ſich nit doͤꝛf beſchůmen 


Vnd ſey jm an dem Adel gleich 
Vnd das fraw Griſel von im weych. 
oͤgtin. . f 
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Ach Got vnſer from̃en frawen 
Sond wir ſy dañ nit mer ſchawen 
Wie ſoll es vns vnd jr ergon 
Muß wir ain andꝛe für ſy hon 
Er mag nit finden jr geleich 
Sy liebet baide arm vnd reich 
Hauptman. 

Botz lufft / botz dufft / botz gegen wind 
Das iſt mir doch ain ſeltzams gſind 
Dotz Ro ſennaſt / bot leichter mut 
Die ſach thůt gwißlich nim̃ergůt 
Wie hat mein her: feinfelbs vergeſſen 
Das er ſich alſo thůt vermeſſen 
Wie kañ er doch darhinder kom̃en 
Das er die werden vnd die from̃en 
Verſtoſſen will alſo von jm 5 
Wie ich dann yetzund wol vernim̃ 
Das er ain ſchaidbꝛief haͤr hat bꝛache 
Der Teifel hat ſollichs erdacht 
Wer hat der welt geben gewalt 
Das ſy die Ehe alſo zerſpalt 

ſt dann der Teüfel in der welt 

as ſy thůt was man will vmb gelt 
Ich hab jm geben ain gůten rhat 
Wolt er nit halten Ehlichen ſtaht 
Was nam er nit ain maͤtzlin fein 
Die waͤr auch wol fan füͤg geſein 


er wolt aber nit ſein der man 

Das man jn ſolte darftir han 

Er ſpꝛach ain bůb / ain bür ain leib 
Wann er von jm yetz ſtoßt ſein weyb 
D weil er jr yetz iſt woꝛden ſatt 

Vnd nimpt ain andꝛe an jr ſtatt 
So red ich auf die trewe mein 

Es wirt ja lützel beſſer fein 

Vnd machs die welt wie gůt ſy woͤll 
So ſeind Hůͤrn vnd büben jr gſell 
Es ſchlegt freylich kain glück darein 
Doch wirt Griſel vnſchuldig ſein. 


Jaͤckel baur. 
Das wer mir wunder ſeltzam ding 
Acht die welt den Ehſtand ſo bring 
Wann aim ſein weyb wurd erlaiden 
Das er ſy von jr wolt ſchaiden 
Das findt man nit in Gottes woꝛt 
Aber ſunſt wol an manchem oꝛt 
In jren buͤchern geſchuben 
Wer kan zletſt voꝛ jr bleiben 
Es iſt zů grob das merckt man wol 
So man die warhait reden ſol⸗ 


Janikel Vatter⸗ 
Hertz allerſebſter vetter mein 
Dein red iſt offenbar vnd ſchein 


Die welt hat vns betrogen lang 
Doch hat jr ding allzeyt fürgang 
Dem denck ich nach offt fru vnd ſpat 
Das jr ding ſtaͤtz den fürzug hat. 
aͤkel. 
Vetter laß dirs nit ſeltzam ſein 
Chꝛiſtus gibt dir beſchaid gar fein 
Saigt dir den Danielem an 
Wie es zur letſten zeyt ſoll gan 
Volg nit der welt / vnd jrem gſind 
Sy triegent dich / ſeind dir zů gſchwind 
Ade ich far yetzund daruon / 
Janikel. 
Harꝛ / Ich will auch gleich mit dir gon⸗ 
Graf zum Knecht. 
Syh Pꝛomptule biſt yetzund hie? 
Piomptulus. 
Ja gnaͤdiger Herꝛ ich ſumpt mich nye 
Nempt hin den bꝛief von meiner hand 
Darumb ich dann bin außgeſandt. 
Graf / zur Griſel. 
Merck auf Griſel du ſchoͤnes weyb 
Der lieb Got bhuͤt dir ſeel vnd leyb 
Du liebſt mir doch von hertzen grund 
Nedoch muͤß ich dir yetʒz thůn kund 
Das doch von hertz mich krencket vaſt 
Der Adel hat kain rhů noch raſt 


Wieuil ich hab verſůcht mit dir 
Biß ſy dich bꝛingen gar von mir 
Nun hab ich mich dein wol ergetzt 
Mir dich zum luſt vnd freũd geſetʒt 
Dein ſchlecht vꝛſpꝛung angſehen nit 
Sonder dein zucht / tugent vnd ſit 
Die mich darzů verurſacht hand 
Das ich mich ehlich dir verband 
Nun ſyh ich yetʒ an dir auch wol 
Das kains dem glück vertrawen ſol 
Glück iſt ſinwel / 

Kompt bald fleöche ſchnell 

Du kanſt nun ſelber wol verſtan 
Das mir nit wie aim ackerman 
Zimpt ain beürin hon zů aim weyb 
Vnd mich der Adel ſtaͤts vmbtreib 
Hat diſe bꝛief erwoꝛben mir 

Das ich ſoll vꝛlob geben dir 

Ain ander weyb vom Adel naͤmen 
Der wir vns all nit doͤꝛffen ſchaͤmen 
Die ſoll in kurtzer zeyt hie ſein 
Dꝛumb gib dein gmuͤt vnd willen dꝛein 
Weich jr / gib ſtat / laß ſy darein 
Nim̃ dein zůgab / gang wider hain 
Gedenck gliick iſt nit allzeyt gleich 
Offt wirt aint arm / der ander reiche 


| 
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Griſel. 

Gnaͤdiger vil geliebter Her: 

Der ding wundert mich gar nit ſeh: 
Mein demůt / cwr groß maͤchtigkait 
Hand gar ain grossen vnderſchaid 
Euch z dienen ſchaͤtzt ich mich zůklein 
Noch das ich ſolt der Ehgmahel ſein 
Das zeug ich recht mit meinem Got 
Seid mich das hauß auf gnommen hat 
Schaͤtzt ich mich nit ain Fraw dariñ 
Sonder ain ſchlechte diener in 

Ich ſag Got vnd euch liebſter Her: 
Vmb all wolthat / zeyt / zucht vnd che 
Die ich mit euch vertriben han 

Das ich nit widergelten kan 

Zů allen zeyten lob vnd danck 

Auch red ich frey on allen ſchwanck 
Das ich wird gſpꝛochen nun fůrhin 
Ain ehrwürdige Witfraw fein 

Das ich ain ſolchen werden mañ 

Zů aim Ehgmahel hab gehan 

Das ich haim ziech iſt ewer will 

Das thůn ich gern in aller ſtill 

In aller zucht vnd erbarkait 

Vnd trag darumb nun gar kain laid 
Dann warinn ich euch dienen kan 
Bin ich berait für yederman 


Vnd was jr wolt das will auch ich 
Nit anderſt ſolt jr finden mich 

Doch waiß ich kain zuͤgab/ die mein 
Fuͤnemen / Dann ich gieng herein 

Mit ewern klaidern angethon 

Hab mein alte dahaimet glon 

Mein zůgab iſt allain mein trew 

Die iſt bey euch noch alſo new 

Als ſy was an dem erſten tag 

Die warhait ich nit leügnen mag 

Nempt hin den Rock / den Maͤhelrin 8 

Die klaider vnd die andꝛe ding 

Darumb mich vil gehaſſet hand 

$inde jr in ewer kamer zhand 

Auß meines vatters hauß gieng ich 

Gantz nacket vnd bloß ſicherlich 

Nacket ker ich yetʒ wider ein 

Doch dunckt es mich vnzimlich fein 

Das der leib darinn dann die kind 

Die jr gemacht / gelegen find 

Nackent ſolt vor dem volck vmbgon 

Dꝛumb will ich euch gebetten hon 

Souerꝛ es euch gefellig iſt 

Ir geben mir zů diſer friſt 

Ain ainig hembd für mein magthumb 

Die ich zů euch bracht keüſch vnd frum̃ 


Vnd fy nit wider haim kan bꝛingen 
Hoff ich dann mir werde gelingen 
So ich bedeck denſelben leib 

Der gſein iſt ewer ehlich weyb⸗ 


Hie mag ſich der Graf wai⸗ 
nens nit enthalten / kert ſich von 
jr vnd ſpꝛicht. 
So nim̃ das hembd / far mit dahin 
Der lieb Gott woͤll dein glaits man ſein. 


Griſel. 
Derſelb woͤll ewer leib vnd gůt 
Allzeyt haben in feiner hät. 


Hie zeücht Griſel in jrs vaters 
hauß / Der empfacht ſy / vñ bꝛiin⸗ 
get jr wider jr alte klaider. 
riſel. 
Gruß dich Got liebſter Vatter mein 
Der woͤll alzeyt dein troͤſter ſein. 
Vatter Janikel. 
Standſtill / ſtandſtill mein liebes kind 
Dein klayder bꝛing ich dir geſchwind 
Ich habs behalten fleiſſigklich 
Auf mein trew yetz ſo froͤwends mich. 
Griſel. 
Ach Vatter liebſter Vatter mein 


Wie ſpür ich yetʒ die trewe dein 5 
Dein 


Dein weyßhait vnd fürſichtigkait 
Das du noch haſt mein altes klaid 
So lange zeyt behalten mir 
Darnach ich het kain frag noch gir 
Ich maint ich doͤꝛfft jr nimmermer 
Netz bin ich fro / gib mirs nun her. 


Sy legts an / vnd ſpꝛicht. 
Ach wie bin ich ſo wunder waͤch 
Ach das mich nun mein Ser: yetz ſach 
Er wurd kain andꝛe füchen mhe 
Die er jm neme zů der Ehe. 


Janikel- 
Nun ſchweig du liebe tochter mein 
Die ſchuld iſt weder mein noch dein 
Ich hab mich des verſehen wol 
Seid ich die warhait reden ſol 
Ich hab mir alzeyt fürgefege 
Wann er ſein luſt an dir ergetzt 
Wurd er dich wider faren lon 
Vnd dich wider haim haiſſen gon 
Dann über vnſer leib vnd gůt 
Iſt er der Her / darumb er thůt 
Was jm wolgfelt / vnd jn geluſt 
All vnſer klag iſt als vmb ſuſt 
Die klaider nam ich dꝛumb zů mir 
Das ichs wider künd geben dir 
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Wie es die notdurfft yetʒ begert 
Sy ſeind dir gůt / yetz lieb vnd werd. 


Hie muͤß man aber etwas hand 
len / ain verzug machen. 


Graf. 
pꝛomptule haiß Griſel die from̃en 
Eylends bald zů mir her kom̃en. 


ö Pꝛomptulus. 
Des ſoll ſein on alles ſommen. 


0 Knecht Pꝛomptulus. 
Griſel es můß euch wol ergon 
Der reich Gott woͤll es mit euch hon. 


a i N Griſel⸗ f 
Dergleichen wünfch ich dir allzeyt 
Sag an was dir yetzund anleyt 

Pꝛomptulus. 


Mein Fer: hat mich zů euch geſandt 


Das jr zů jm kom̃en zůhandt. 
Griſel. 
Netz gleich / ſo bald ich ymmer kan 
Will ich kom̃en von ſtunden an. 
Graf. 
Sch Griſel biſtu yetzund hie! 


Gsrifel. 
Ja gnaͤdiger herr ich ſumpt mich nye 
Wie ſtond all ſach / iſt jm noch recht 
Das mich ſo e holt der knecht? 

raf. 
Griſel du theüres werdes weyb 
Der lieb Got bhuͤt dir feel vnd leyb 
Griſel ich hab dich voꝛ bericht 
Wie ich mich fürter hab verpflicht 
Mit ainer Junckfraw ſchoͤn vnd zart 
Dieſelb iſt yetzund auf der fart 
Von Adel iſt ſy hochgeboꝛn 
Vnd kompt mit jr vil volck biß moꝛn 
Vil Adels vnd vil erber leüt 
Die dann kom̃en zů der hochzeyt 
So waiß ich nyemandt den ich find 
Vnder all meinem hofgeſind 
Dem ich die ſach vertrawen kund 
Der dleüt empfach zur ſelben ſtund 
Vnd yedem geb fein gbürlich eb: 
Wie ſy dann yetzund kom̃en her 
Dann dich / die alle ding wol kan 
Vnd waißt darzů mein thůn vnd lan 
Mein willen gwonhait vnd ſitten 
Darumb will ich dich nun bitten 
Wiewol du boͤſe klaid anhaſt 
Das du dannocht ain yeden or 
N 


22 
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Nach feinem ſtand vnd wirdigkait 
Empfaheſt / ſetzeſt / vnd dann bhꝛait 
All ding zur hochzeyt auf das beſt 
Vnd wart mir wol der werden geſt 
Dann ich will dſoꝛg auf dich legen 
Damit yedem wol werd pflegen 
Ich waiß dein trew vnd willen gůt 
Des bin ich deſter baß zumuͤt. 


a Grifels ar 
Nit allain willig vnd berait 
Sonder mit ganzer bgird vnd gnaigt 
Thůn ich gern was ewr hertz begert 
Euch zdienẽ iſt mir gar kain bſchwaͤrd 
Dann mein will bleibt ewr will allzeyt 
Dieweil mir Got das leben geit. 


Hie ordner Griſel alle ding / 
ſampt den knechten / vnnd em⸗ 
pfacht die geſt. 

Griſel. 


Ir edle ſchoͤne Junckfraw fein 
Ir ſolt Got vnd vns wilkom̃ ſein 
Ir Herin vnd Frawen wolgeboꝛn 
Ir werden geſt all außerkoꝛn 
Euch gruͤßt der edel Herꝛe mein 
Haißt all vnd yeden wilkom̃ fein, 


Dem nach ſetzet man ſich zů 
in vnnd ſpꝛcht der Graf ob 
tiſch. 


Sag an Griſel wie duncket dich 
Ainr frag ſoltu beſchaiden mich 
Wie gfalt dir der Gemahel mein 
Dunckt ſy e vnd erber ſein 
riſel. 

Ja Herꝛ erber vnd ſchoͤn genůg 

ſt ſy vnd gantz wol ewer füg 

ain andꝛe het jr mügen finden 
mit der jr fridlich leben künden 
Mit der habt jr glůckſaͤligkait 
Das bit ich Got in ewigkait 
Doch bit vnd warn ich euch hiemit 
Das jr ſy raitzt vnd ſtupffen nit 
Mit den nadlen damit jr voꝛ 
Err vorige weyb hand keſtet zwar 
Sy iſt zart jung erzogen wol 
Seid ich die warhait reden ſol 
Seind gwarnet vnd thůnd es meiden 
Sy künds für war nit erleiden. 


Walther Graf mag ſich len⸗ i 
ger nit erhalten / vnd ſpꝛicht⸗ | 
Hertz allerliebſte Sriſel mein 
Er trew vnd ſtaͤte iſt 1 
iin 


Sens 
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Wolfenbüttel. 
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Vnd iſt mir yerʒ bekañt gend 
Habs wol probiere nach allem füg 
Nach meines hertzen luft vnd gir 

ch verhalt euch nichts das glaubt mir 
Ich main das kain Mañ leb auf erd 
Den ein weyb hab ſo lieb vnd werd 
So ſtaͤt an jm werd erfunden 
In all weiß / weg / maß vnd ſtunden. 


Er vmbfacht ſy⸗ 


5 Ir ſeind allain mein ehlich weyb 


Mein land vnd leüt / mein gůt vnd leyb 
Seind ainich ewr / kainr andern nicht 
Merckt auf mit fleiß wz ich euch bhꝛicht 


Die Junck fraw / ſo die Bꝛaut ſolt fein 
Iſt vnſer liebſte Tochter — 4 r 


Diß iſt jr Bꝛůder vnſer Son 
Die ich voꝛ euch verboꝛgen hon 
Damit ich ewer ſtaͤtigkait 
Verfüchen künd in lieb vnd laid 


Die Tochter / den Sun / mich vñ das guͤt 


Gib ich euch wider / ſeind wol zumůt 
5 ſolt ftjrhin kain ſoꝛg nit hon 
ch will euch halten wol vnd ſchon. 
Griſel ſinckt nyder / pꝛicht. 


Ach Herꝛ / ach Herꝛ / ach Got / ach Her: 
Nit mehꝛ beger ich ym̃er mehr, 5 


Graf. 
Darzů der liebſte Schweher mein 
Soll ſein lebenlang bey vns ſein 
Das er ſeins laids ergetzet werd 
Das er erlitten hat auf erd. 


Griſel zun Kinden. 
Nun gruͤß euch Got mein liebſte kind 
Das jr mir wider geben find 
Kain gröffer freud mag mir nit fein 
Dann jr / vnd der edel Herꝛ mein. 
Tochter. 
Fraw Muͤter uns verwundert ſehꝛ 
Das euch vnſer Vatter vnd her? 
Laßt ſo in boͤſen klaidern gan 
Des ſich můß ſchaͤmen yederman. 
Sun 
Ach fraw Mlüter ſagt uns befchaide, 
Warumb ſeind jr ſo übel klaidt 
Ich red es auf die trewe mein 
Ir gleicht ſchier ainer baͤtlerein. 
Griſel. 
Mein Herꝛ wolt es gleich alſo han 
Dꝛumb iſt es recht vnd wol gethan 
Pꝛomptulus. 
Ir edlen Frawen tugentreich 
Mein gnaͤdiger Serꝛ ſendt N euch 
| NE 


Nempt hin die klainet vnd gewand Sole niefo b5ß klaid tragen an 


Legt ſy Fraw Griſel an zůhand Des ſich muß ſchaͤmen yederman⸗ 
Vnd zierends wol vnd macht ſy ſchoͤn Sun 
Dann er will mit jr hochzeyt hon | 8 
erꝛen vnd Frawen in ſeim land Fraw můter noch iſt mir nit kund 
Vnd ſeine diener alleſand | Vnd wolt fein doch gern haben grund 
Darbey haben / vnd froͤlich ſein | Das jr das ſchnoͤd klaid trugen an 
Da ſoll trauren verbotten ſein. | Do jr empfiengen yederman 
Hofmaiſterin⸗ Vnd giengen alſo in dem ſahl 
Fraw Griſel edle frawe m ein Das man euch bſchawet über als 
er ae Got woͤll ewr troͤſter fein | Grifel. 
Wa E ee Mein Her: wolt es gleich alſo han f 
Netz iſt beuelch gegeben mier Deumb iſt es recht und wolgethan a 
Das ich euch recht vnd wol bezier Kain andern bſchaid ich geben kan. | 
M 5 3 Hofmaiſter. ö 
nd anderem koſtlichem din 5 N 
ein gnädiger Her: will yetzund han Je Seren ir habe wol vernommen = 
Ain freuden mal mit yederman Mie yes die ag her ſeind kommen f 
Will ewer kind zů euch ſetzen Meim gnaͤdigen Herꝛn gar werd geſt 15 
Vnd euch ewers laids ergetzen Den will er halten froͤlich feſt ö 
nd ſolt yetz ſein on alle ſchand Ser eder dene ſein . 
Ain gwaleige Srawin allem land. 1 ill han mit jn ain freuden mal 17 
Tochter. Mit allem volck gantz übergl . 
Fraw můter yezund kompt jr recht Darzü ſolt jr all gladet fein 5 
Nit wie ain arme dienſt magt ſchlecht Vnd ſich yedes ſchicken gar 13 
| v E 
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Zrfcheinyebes ſo beſt es mag 

Das es lob ehꝛ vnd bꝛeiß erjag 
Herꝛen vnd Frawen allefand 

Die dann ſeind in dem gantzen Land⸗ 


Zum Knecht. 
Pꝛomptule hoͤꝛ zů merck mich recht 
Nim̃ zů dir auch die andern knecht 
Verkünd es in dem gantzen Land 

as yederman gleich kom̃ zůhand 
Von heit über acht tag geſchwind 
Das mans hie an der herberg find. 
Pꝛomptulus. 


Straͤnger Herꝛ will mich nit ſummen 
Vnd yederman haiſſen kummen. 


Beſchluß. 


Ir Herin vnd Frawen tugentreich 
Itingling Junckfrawen deßgeleich 
Diß hiſtoꝛi yetʒ hie erzelt 

Hab mir allain dꝛumb fürgeſtelt 
Die weil djugent nit muͤſſig gat 
Allzeyt etwas zůſchaffen hat 

Vnd kan freylich kain růw nit hon 
Sy muͤßt eh auf den ſteltzen gon 
Damit ſy dann annem das gůt 
Vnd voꝛ dem argen werd behůt 
Erlernt man das gar aigentlich 
In den hiſtoꝛien / wie ſich 

Der jung ſoll gegen den alten 

Vnd yedermaͤngklichem halten 
Die Fraw lernt auch hieriñ gar fein 
Wie ſy dem Mañ ſoll ghoꝛſam ſein 
Seim willen nit widerſtreben 
Allzeyt in ſeim gfallen leben 

Sara thet Abraham groß ehꝛ 
Erkañt wol das er was jr Herꝛ 
Volgt in Egypten ſeinem rhat 

Zů Gerar ſy das auch than hat 
Vnd blib an ehꝛen allzeyt ſtaͤt 
Gleich wie Griſel dañ hie auch thaͤt 


Der Graf het ſy ſchier share gegůrt 

Dermaß verſůcht mehꝛ dañ ſich gbůrt 

Welcher ain from̃en Frawen hat 

Soll jr verſchonen iſt mein rhat 

Foꝛchtſam vnd bloͤd iſts Frawen bild 

Dꝛum̃ zimpt dem Mañ nit das er wild 

Vngſchlacht / feindtſaͤlig gen jr ſey 

Dann es moͤcht ſich ſchicken darbey 

Das er mit dergleichen ſachen 

Auß jr ain thoͤunn wurd machen 

Sy ſeind nit all der Griſel glich 

Dann ver ſolt nit verwundern ſich 
Das ſy jrn willen alſo pꝛicht 

Vnd jm in kaim ding widerſpꝛicht 

Des was ſy jm ſo lieb vnd werd 

Als ain weyb jrm Mañ auf der erd 

Vnnd lebten fürhin freüdenreich 

Beſchluſſent jr end ſaͤligkleich 


Netz woͤll wir euch gebeten han 

Ir woͤlt vns nichts für übel han 
Hetten wir zwenig oder z vil 
Gehandelt hie in difemfpil 
So gend wir yetz hie diſen bſchald 
Daß nit beſchicht yemandt zů laid 
Allain das ſolch kurtzweil vns liebt 
Vnd djugent hiemit werd geübt 
Woͤllen hiemit faren daruon 

Vil guͤter jar zů letzen lon. 
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